
seine Zeit in Abgeschiedenheit
und auf langen Spaziergängen im
nahe gelegenen Wald.

Hesses Schriften zeigen, dass er
selbst sich mit der Lebensphilo-
sophie des Monte Verità identifi-
zieren konnte, sie letztendlich
jedoch als unrealistisch verwarf
und eine kritische Perspektive
einnahm. Gleichwohl blieb die
Suche nach Freiheit und Wahr-
heit, die in Hesses Werken durch
Figuren dargestellt wird, die ohne
Zwänge leben und auf der Suche
nach sich selbst sind, sein prägen-
des Motiv – und sein Aufenthalt
inspirierte mehrere Erzählungen
sowie auch sein frühes Haupt-
werk, den Roman Demian von
1917, der auf dem Monte Verità
spielt. Zudem machte Hesse in
Ascona seine ersten Malversuche,
wo seine Bilder zum Grundstock
für das 1922 gegründete Museo
Comunale zählten.

verkündeten; später zog die Sied-
lung Philosophen, Schriftsteller,
Dichter und Maler an.

Hesse lebte in einer naturnahen
„Licht-Luft-Hütte“ ohne Zentral-
heizung wie der Casa Selma, die
die Zeit überdauert hat und
heute noch zu besichtigen ist. Er
bemühte sich, nach den Regeln
der vegetabilistischen Gemein-
schaft zu leben, und verbrachte

Von Tobias Greilich

W ie eine vorbe-
stimmte Hei-
mat und wie
ein ersehntes
Asyl“ hat das

Tessin Hermann Hesse angezo-
gen, der mit einer gedruckten
Auflage von rund 100 Millio-
nen Exemplaren als einer 
der erfolgreichsten deutschen
Dichter gilt. 43 Jahre lang, von
1919 bis 1962, hat er dort ge-
lebt, wurde durch diese Wahl-
heimat inspiriert und hat sie in
Texten und Bildern höchster In-
tensität eingefangen.

Schon lange zuvor, im April
1907, verbrachte Hesse auf der
Suche nach Ruhe und Frieden
einige Wochen auf dem Monte
Verità oberhalb von Ascona am
Lago Maggiore. Hier hatten sich

Aussteiger und Weltverbesserer
angesiedelt, die sich der spiritu-
ellen Suche und der Erneue-
rung des Lebens verschrieben
hatten, um einen geistigen 
Zufluchtsort zu kreieren, 
auf dem sie in einer einzigarti-
gen Mischung freie Liebe, Vege-
tarismus, Anarchie und
kommunitäres Gedankengut
als Voraussetzungen für ein
Leben ohne soziale Zwänge

Exkurs: Auf Hermann Hesses
Spuren im Tessin

“

Hermann Hesse

© Gret Widmann/Suhrkamp Verlag

Monte Verità, Casa Selma
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Rundweg am Marktplatz

Blick auf den San Salvatore

Museum Hermann Hesse Casa Camuzzi

Casa Rossa
Gedenkstein 
zum 100. Geburtstag

Hotel-Restaurant Bellevue
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Ab 1919 wurde das Dorf Mon-
tagnola auf der Collina d’Oro
oberhalb von Lugano mit Blick
auf den Luganer See zu Hesses
Wahl- und Seelenheimat: Bis
1931 wohnte er in der Casa Ca-
muzzi und danach in der Casa
Bodmer, auch „Casa Rossa“ ge-
nannt. Kurz vor seinem Tod
1962 wurde Hesse zum Ehren-
bürger von Montagnola ernannt. 

Hier erschuf Hesse – inspiriert
von der zauberhaen Region –
bekannte Werke wie Klingsors
letzter Sommer, Siddharta, Narziss
und Goldmund, Der Steppenwolf
oder Das Glasperlenspiel, für das
er 1946 den Literatur-Nobelpreis
erhielt. Persönlichkeiten wie
Theodor Heuss, Thomas Mann
und Bertolt Brecht kamen nach

Montagnola, um Hesse zu besu-
chen.

In der Torre Camuzzi, direkt
neben der Casa Camuzzi gele-
gen, widmet sich das Hermann
Hesse-Museum den wichtigsten
Stationen des Dichters im Tessin
und zeigt persönliche Gegen-
stände und Werke Hesses wie
seine Brille, seine Schreibma-
schine und einige Aquarelle.

In Montagnola erinnert viel an
Hesse; ein Rundgang vom
Marktplatz aus erschließt die
wichtigsten Stationen seines hie-
sigen Lebens, vom Museum Her-
mann Hesse (Station Nr. 1) nebst
dem Blick auf den San Salvatore
(2) und die benachbarte Casa
Camuzzi (9), durch die Via Her-

mann Hesse am Gedenkstein zum
100. Geburtstag (10) entlang zur
Casa Rossa (11) und auf dem Weg
abwärts nach Lugano am Hotel-
Restaurant Bellevue (8) vorbei zum
Friedhof S. Abbondio (3) in Genti-
lino mit der Grabstelle Hermann
Hesses und seiner Frau Ninon. 

Der Inschri auf der dortigen Info-
Tafel zufolge äußerste sich Hesse
1960 rückblickend über Vierzig
Jahre Montagnola: „in diesen paar
Jahrzehnten habe ich in Montagnola
so viel Gutes, ja Wunderbares erlebt,
von Klingsors flackerndem Sommer
bis heute, und habe dem Dorf und
seiner Landscha viel zu danken …
so hoffe ich, wenn ich auch kein Tes-
siner geworden bin, die Erde von St.
Abbondio werde mich freundlich be-
herbergen, wie es Klingsors Palazzo
und das rote Haus am Hügel so lange
Zeit getan haben“.

Beinahe wie eine Anekdote wirkt
eine Parallele zwischen den beiden
Stationen Hesses im Tessin: Ende
der 1980er Jahre wurde unter dem
Monte Verità ein 1,1  km langer
Straßentunnel gebaut. Und auch
unter dem Friedhof S. Abbondio mit
Hesses letzter Ruhestätte verläu
heute die Autobahn. Wenn das der
Dichter wüsste…

Weiterführende Literatur: 
Hermann Hesse: Tessin. Insel Ver-
lag, ISBN: 9783458331940, 307 Sei-
ten, 15,00 €

Friedhof S. Abbondio, Grabstein

Wegweiser am Rundweg
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